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Karlsruhe , 4 . Juni .

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin

Stephanie sind heute um die Mittagsstunde , von Mannheim
kommend , dahier eingetrvffen , im Großherzoglichen Schlosse

abgestiegen , und nach eingenommenem Mittagsmahle nach

Baden abgereist .

Rede
des Ministerpräsidenten Frhrn . v . Manteuffel vor der

Enthüllung des Friedrich - Denkmals .

Eilf Jahre — Jahre von schwerer Bedeutung — sind ver¬

flossen , seit an dieser Stelle der Grundstein zu einem Denk¬

male für Friedrich II . gelegt wurde . Des hochseligen Königs

Majestät hatten es zu errichten befohlen , daß es eine Forde¬

rung der Dankbarkeit erfülle und ein Denkmal sey für künf¬

tige Zeiten . — Aber schon wenige Tage nach der Grund¬

steinlegung hatten die getreuen Unterthanen Friedrich Wil -

helm ' s III . den Verlust eines frommen und tapfern Königs
und Herrn , der Freud ' und Leid getreulich mit ihnen getheilt ,
mit herbem Schmerz zu beklagen . — Es folgten Jahre einer

friedlichen , einer für dieses Land so reich gesegneten Entwick¬

lung , bis über Europa jenes Jahr der Zwietracht und der

Verwirrung hereinbrach , jenes Jahr , welches auch die Mo¬

narchie , die von der Kraft der Hvhenzollern gegründet , von

ihrer Weisheit gemehrt und durch ihre Pflichttreue wie durch

die Treue und Ausdauer eines fleißigen und tapfern Volkes

groß und mächtig geworden war , an den Rand des Verder¬

bens brachte . — Wie aber unser königlicher Herr der ererb¬

ten Pflicht der Dankbarkeit gegen den großen Ahnherrn auch

in den verhängnißvollsten Zeiten eingedenk war , wie die

Künstlerhand des greisen Meisters auch in trüben und bösen

Tagen an dem Bilde des ^ roßen Königs und ' seiner ihn um¬

gebenden Getreuen mit Fleiß gearbeitet , so hat auch in den

Jahren des Unheils der Geist Friedrich
' s , so hat der alt -«

preußische Sinn nicht geruht , bis dieses Land auS Nöthen

und Gefahren gerettet war . — Der altpreußische Sinn —

das ist das Selbstgefühl , mit dem Friedrich II . jeden Preußen

dadurch erfüllt hat , daß er dieses Königreich zu einem selb¬

ständigen politischen Daseyn unter den großen Staaten Eu -

ropa
' s erhob ; der altpreußische Sinn — das ist die opfer¬

willige , die unerschütterliche Treue des Volkes zu seinem an¬

gestammten Fürstcnhause ; das ist die Freudigkeit , mit der

sich alle Interessen dem einen Interesse des Vaterlandes un -

terordncn , — das ist die tiefe Uebcrzeugung , wie nur danu

sein Wohl und das Glück seiner Bürger gedeihen und blü¬

hen kann , wenn , wie zu Friedrich
' s II . Zeit , Fürst und Volk

treulich zusammenstchen , stolz , dem Gesetze zu gehorchen ;

wenn sie in Zucht und Ordnung mit ausdauerndem Fleiße

und weiser Sparsamkeit vorwärts streben .
Dieser altpreußische Sinn , der in der Armee seinen leben¬

digsten und treuesten Ausdruck findet , hat dieses Land von

dem Drucke eines fremden Eroberers befreit und durch un¬

vergleichliche Anstrengungen zu neuem Glanze und Ruhme

emporgehoben . An ihm , an dem alten militärischen Geiste ,

hat sich auch in unseren Tagen die finstere Macht der Verfüh¬

rung , der Selbstsucht , und der Untreue brechen müssen .
So weit das schwarz -weiße Banner weht , wird die dank¬

bare Erinnerung an den König , der sich eben so durch die

Thaten des Krieges , wie durch die Werke des Friedens un¬

sterblichen Ruhm erworben , in Aller Herzen lebendig Und

wird dieser Tag gefeiert werden als ein Preußischer Fest -

und Freudentag .
Alle Theile dieses Reiches , alle Stände und Berufskreise

des Volkes , die Städte und das Land , die Künste und die

Wiflenschastrn , Handel und Gewerbe haben daher Zeugen

zu dieser ernsten und schönen Feier hieher gesandt , denn sie
Alle wissen , was Preußen , was sie selbst dem großen Könige

noch heute zu danken haben . Das Heer ist hier vertreten in

allen seinen Abtheilungen , das Heer , dessen Treue und Ge¬

horsam zur Zeit einer fast allgemeinen Verwirrung der Be¬

griffe keinen Augenblick wankten , das Heer , welches glänzende
Beweise gegeben hat , daß auch in seiner neuen Organisation
der alte Geist des ruhmgekrönten königlichen Feldherrn nicht

erstorben , sondern lebendig und mächtig ist . Mit stolzer

Freude sehen die ehrwürdigen Veteranen Friedrich
' s des

Großen dieses Heer um das Standbild ihres unvergeßlichen ,
erhabenen Kriegsfürsten versammelt .

Allerdurchlauchtigster , großmächtigster König und Herr
Das unter Gottes Hilfe vollendete Denkmal Allerhöchst -

ihres königlichen Ahnherrn soll und wird der Dankbarkeit

dieses Volkes eine sichtbare Erinnerung an den Monarchen

scyn , der ihm durch die treue und unermüdliche Erfüllung

seines königlichen Berufes für alle Zeiten ein leuchtendes

Beispiel geworden ist . Dieses Denkmal soll und wird eine

Mahnung seyn , welche uns Allen verkündet , wie Preußen

groß geworden und wie seine Größe erhalten werden muß .

Ich bitte daher allerunterthänigst , Ew . Majestät wollen gnä¬

digst gestatten , daß die Hülle falle , und somit dieses Denkmal
dem jetzigen und den kommenden Geschlechtern , den Herr¬

schern und den Unterthanen in diesem Lande als ein Wahr¬

zeichen preußischer Treue , Ehre , und Größe übergeben
werde .

Deutschland .
Q Heidelberg , 2 . Juni . Die Bitte , welche die hiesige

theologische Fakultät an den evangelischen Oberkirchenrath

stellte , dahin bei der Regierung zu wirken , daß zur Besetzung
der vielen erledigten Pfarreien in unserm Lande von den

vertriebenen schleswig
' schen Geistlichen berufen werden möch¬

ten , hat bei sehr Vielen , die durch die öffentlichen Blätter

davon Kenntniß erhielten , die freudigste Beistimmung ge¬

funden . Wenn auch in früheren Jahren die Staatsregie¬

rung aus anerkennungswerthen Rücksichten höchst selten aus¬

ländische Kandidaten oder Geistliche anstellte , so sind doch

jetzt die Verhältnisse ganz anders geworden . Schon vor der

Revolution war bei uns ein Mangel an Kandidaten , und

dieser hat sich nun durch die wegen Betheiligung am Auf¬

stande nothwendig gewordene Entlassung mancher unwürdigen
Glieder des geistlichen Standes noch bedeutend vergrößert ;

dagegen ist die Aufgabe der Kirche eine schwierigere und um¬

fassendere geworden . Dort aber müssen in jenem hart be¬

drängten Lande Männer , die nach Pflicht und Gewissen

gehandelt haben und uns von großem Nutzen werden könnten ,
darben mit ihren Familien , und würden freudig einem Rufe

folgen , der sie wieder in einen ihnen entsprechenden Wir¬

kungskreis versetzte . Mögen daher die dringenden Vor¬

schläge der genannten Fakultät , die einstimmig von ihr be¬

schlossen wurden , reiflich in Erwägung gezogen und , wenn

nicht ganz besondere Hindernisse ihrer Annahme im Wege

stehen , berücksichtigt werden !

Baden , 2. Juni . ( Schw . M .) Mit der herrlichen Wit¬
terung , die seit einigen Tagen eingetreten , mehrt sich auch die

Zahl unserer fürstlichen Gäste um ein Beträchtliches . Gestern

ist Ihre Maj . die Königin der Niederlande hier eingetroffen .

Die Königin der Niederlande kam über Wildbad , und ihr

königlicher Vater war ihr bis Gernsbach entgegen gefahren .

Dieselbe nahm , wie voriges Jahr , ihr Absteigquartier im

Gasthaus zum Englischer ! Hof , wo auch Se . großh . Hoh . der

Markgraf Wilhelm von Baden , der Tags zuvor mit seiner

Gemahlin , einer gebornen Prinzessin von Würtemberg , und

drei Töchtern abgestiegen war . Die Prinzessin von Preußen

bezog eine Privatwohnung neben dem Konversationshause ,

, und ihr Aufenthalt soll zwei Monate währen . Auch der

Prinz Felir von Hohenlohe -Oehringen ist gestern hier angc -

kommen . Heute wird Ihre kön . -Hoheit die verwittwete

Großherzogin Stephanie von Baden erwartet , deren Pallast

für einen länger « Aufenthalt der hohen Besitzerin in Be¬

reitschaft gesetzt ist. Die heutige Frcmdenliste weist eine

Gesammtzahl von 3264 bereits hier eingetroffenen Gästen

nach , etwa 100 mehr als im vorigen Jahre am gleichen

Tage .

^ Stuttgart , 3 . Juni . In der gestrigen Sitzung der

Kammer der Abgeordneten war ein Gewitter im Anzuge ,

das , wenn es ausgebrochen wäre , möglicher Weise von gro¬

ßen Folgen hätte scyn können . Die drohenden Wolken zogen

aber vorüber , und nach einem leichten Wetterleuchten hellte

sich der Horizont , wenigstens der über dem Ständehaus sicht¬

bare , wieder auf . Wenn die alte Bauernregel für diesen

Fall eintritt , nach welcher sämmtliche Gewitter eines Som¬

mers der Richtung des ersten folgen , so wäre diesem nach ein

günstiges Prognostiken zu stellen . Auf der Tagesordnung

stand nämlich der Bericht der staatsrechtlichen Kommission

über verschiedene königliche Verordnungen , welche seit der

Auflösung der Landesoersammlung erlassen worden waren .

Unter diesen rief die Verordnung über die Wahl und Amts¬

dauer der Beisitzer der israelitischen Kirchenvorsteher -Aemtcr

v . 25 . März d. I . eine sehr lebhafte Debatte hervor . Die

Kommission war der Ansicht : obgleich die Verordnung mit

den Grundrechten an sich im Widerspruch stehe , dennoch die

Frage über dieselbe vorläufig auf sich beruhen zu lassen . Da

aber hier zwei kitzlige Punkte : die Gültigkeit der Grund¬

rechte und die Autonomie der Kirche , zumal in Berührung

kamen , so konnte es nicht fehlen , daß von Seite der Linken

eine Debatte sich entspinnen mußte . ES war keine Gefahr

dabei , und die HH . Schober , Probst , Zimmermann , Pfeiffer

konnten kühn auf ihren Prinzipien herumreiten , da ein ver¬

mittelnder Vorschlag von der rechten Seite nicht fehlen konnte ,

der das Aeußerste abzuwenden im Stande war - So geschah

es auch , indem v. Kuhn den Antrag stellte : die Kommission

mit einem erneuten Berichte über die besprochene Verordnung

zu beauftragen . Darauf ging die Kammer mit 75 gegen 8

Stimmen ein , nachdem selbst Schober erklärt hatte , mit diesem

Anträge einverstanden zu seyn , damit man endlich über die

Gültigkeit der Grundrechte ins Klare komme .

Dies wird und muß nun allerdings geschehen , aber wahr¬

scheinlich nicht so bald , als es vielleicht in den Wünschen

Mancher liegt ; denn ohne Zweifel wird die Kammer die

Bemerkung Weber ' s beherzigen , und eine so brennende Frage ,
wie die von der Gültigkeit der Grundrechte , im Hinblick auf

das Volkswohl vorerst noch vertagen . Die Kammer hat
überdies noch so viele andere dringende Geschäfte zu besor¬

gen , daß sie füglich eine Frage , deren Erledigung von unbe¬

rechenbarer Tragweite werden kann , vorerst noch als noli ms

tsugere behandeln darf . Zunächst hat sie den Bericht der .

staatsrechtlichen Kommission zu absolviren , der noch manche

Punkte enthält , welche zu Klippen werden können , und sind

diese glücklich umschifft , so ist der Postvertrag , der Vertrag
über den Anschluß an die bayrische Eisenbahn , und verschie¬
dene , theilweise von der Ersten Kammer schon erledigte Ge¬

setzvorlagen noch zu berathen , so daß leicht zwei Dritttheile ,

ja vielleicht der ganze Monat Juni darüber hingehen wer¬

den . Dann wird aber eine Vertagung von etwa 6 Wochen
unabweisbar werden , theils um den Kommissionen Zeit zu

lassen , die Regierungsvorlagen in Betreff der Revision der

Verfassung zu prüfen , theils aber auch , um die vielen Land -

wirthe in der Kammer nicht während der Aernte von Hause

entfernt zu halten . Die Herren von der Linken werden sich

wohl gefallen lassen , ihre Neugierde noch bis zum August

zu zügeln , um dann erst zu erfahren , ob und in wie weit die

Grundrechte Gültigkeit behalten . Sie werden auch wohl

der Regierung ein nochmaliges Steuerprovisorium von eini¬

gen Monaten zugestehen , was deßhalb nothwendig wird ,
weil die Steuern nur bis Mitte des Jahres genehmigt sind ,

nachdem sie sich schon in so viele andere Dinge — natürlich

blos um des Volkswohls willen — geschickt haben . Haben sie

sich doch herbeigelassen , in einer Kammer zu tagen , die sie

nicht als rechtsgültig anerkennen ; sind selbst Mehrere von

ihnen Vertreter Privilegirter Städte und nehmen selbst die

Diäten in Folge ihres rechtsungültigen Mandates an . Wahr¬

scheinlich werden sie dann -diese zurückbezahlen , wenn es ihnen
am Schluffe des Landtags gelingen sollte , durch einen bis

dahin aufzusparenden,Knalleffekt ihrer Behauptung von Un¬

gültigkeit den Sieg zu verschaffen . Da aber diese noch im

Schooße der Zukunft liegt , so wollen wir in Geduld abwar -

t 'en , was dann geschieht , und einstweilen der Regierung gra -

tuliren , daß es selbst für die drohendsten Gewitter Blitzab¬
leiter gibt . ,

Se . kön . Hoh . der Kronprinz befindet sich seit zehn Tagen
nun ebenfalls in Liebenzell bei seiner hohen Gemahlin , die

sich trotz des großentheils schlechten Wetters gut dort zu

gefallen scheint , und durch ihre Leutseligkeit Alle , die in ihre

Nähe kommen , bezaubert . Die edle Fürstentochter ver¬

schmäht es nicht , mit dem Geriiigsten sich zu unterhalten , und

selbst in die Hütten der Armuth Trost und Erquickung zu

bringen . Ihre Anwesenheit wird in dieser Gegend lange in

segensreichem Andenken bleiben .
Berlin , 31 . Mai . (O . P . A. Z.) Durch ein vorgestern

publizirtes Ministerialreskript vom 28 . d. M . werden die

alten Provinzialstände „ interimistisch " wieder ins Leben ge¬
rufen , zunächst behufs der Einführung der klassifizirten Ein¬

kommensteuer . Die Verfügung ist zu wichtig , als daß wir

die Motivirung derselben im Wesentlichen mitzutheilen unter¬

lassen dürften . Diese lautet :

Nach § . 24 des ' GesetzeS vom 1. Mai d. I . , betreffend die Ein¬

führung einer Klaffen - und klassifizirten Einkommensteuer , soll für
jeden Regierungsbezirk , beziehungsweise für die Haupt - und Resi¬

denzstadt Berlin , unter dem Vorfitze eines von dem Finanzminister

zu ernennenden Regierungskommiffärs , eine Bezirkskommission ge¬
bildet werden , welche in demselbenVerhältniß wie dieEinschätzungs -

kommisfioncn aus im Bezirk wohnenden Mitgliedern derProvinzial -

vertretung und aus Einkommensteuer - Pflichtigen des Bezirks zu¬
sammen zu setzen und von der Provinzialvertretung zu wählen ist.

Es ist hiedurch , da bis zu dem naheliegenden Zeitpunkte , wo diese

BezlrkSkommisfionen behufs Durchführung des Klaffen - und Ein¬

kommensteuer - Gesetzes zusammentreten müssen , in keinerProvinz des

Staats die definitive Organisation einer Provinzialvertretung nach

Maßgabe der Kreis -, Bezirks - , und Provinzialordnung vom ll . März
v . Z . stattfinden kann , überall die Berufung einer interimistischen

Provinzialvertretung geboten . Dazu kommt , daß die Verwaltung
und sonstige Wahrnehmung wichtiger Provinzieller Angelegenheiten

durch Provinzialvertretungen , auf deren wiederkehrende Funktionen
in dem Organismus des Staats wesentlich gerechnet ist, nicht länger

ohne erhebliche Stockungen und Nachtheile ausgesetzt bleiben kann .
Die Kreis - , Bezirks - , und Provinzialordnung vom II . März v . I .

setzt selbst am Schluß des Art . 6 vor ihrer vollständigen Durch¬
führung die Mitwirkung , mithin die Existenz und das Zusammen¬
treten von

'
Provinzialversammlungen voraus . Die Staatsregierung

beabsichtigt , die Provinzialversammlungen , außer der Erledigung
ver ihnen sonst zufallenden Geschäfte , namentlich auch als Organe

zur möglichst erschöpfenden thatsächlichen Feststellung der cigenthüm -

lichen Zustände und Bedürfnisse der Provinzen , und für die hieran

zu knüpfenden gutachtlichen Acußerungen zur Vorbereitung der bei

den Kammern einzubringenden Vorlage wegen der die Interessen

der Provinzen angehenden Abänderung der Gemeinde - , Kreis -, Be¬

zirks - , und Provinzialordnung zu vernehmen, um dadurch auch dem

hierauf gerichteten Beschlüsse der Ersten Kammer vom 14. v . M .,

und dem in den überreichten Kommisfionsberichten über den bezüg¬

lichen Antrag der Abgg . Denzin und GrafJtzcnplitz hervortretenven

Streben nach deßfallfigcr Berücksichtigung der eigenthümlichen und

verschiedenen Zustände der Provinzen möglichst zu entsprechen. Eine

solche Vernehmung der Provinzialversammlungen entspricht auch der

durch Art . '45 der Kreis - , Bezirks - , und Provinzialordnung rer

Staatsregierung beigelegten Berechnung . ES würde aber nicht an¬

gemessen seyn , eine interimistische Provinzialvertretung , welche

außer der Wahl der Bezirkskommisfionen zur Einführung der

Klaffen - und Einkommensteuer auch für andere Angelegenheiten von

den wichtigsten allgemeineren Interessen berufen seyn soll, ganz neu

zu bilden , zumal eine solche völlig neue Formation zunächst und un -

mittelbar unter dem Eindruck und Einfluß der für die Wahl der ge¬
dachten Bezirkskommisfionen in die Wagschalc fallenden materiellen



und dadurch bedingten Sonderinteressen keine genügende Garantie

für die gehörige Erfüllung der angedeuteten Aufgaben bieten

werde . . . . . Demgemäß und mit Abänderung des Regulativs
vom 3. Juni v. I . Art . XI. habe ich auf den Grund des Art . 67 und

, resp . 73 der Kreis -, Bezirks -, und Provinziakordnung vom 14. März

v. I . den hiermit den königlichenOberpräsidien verkündeten Beschluß

gefaßt , die älteren Provinzialstände zur einstweiligen Wahrnehmung
der Befugnisse der Provinzialversammlungen nach Anleitung der

Art . 45 bis 48 des eben gedachten Gesetzes in den verschiedenen Pro¬

vinzen einzuberusen und , zu bevollmächtigen .

Berlin , 31 . Mai . Ueber die Enthüllungsfeierlich¬
keit haben wir noch Folgendes nachzutragen . In dem Fcst-

zuge befanden sich unter Änderen auch der Kardinal -Fürst¬
bischof von Breslau in vollem Ornate , so wie mehrere Wür¬

denträger der katholischen Kirche die Mitglieder des Uni¬
versitätssenats in ihren Lutherröcken. — Nachdem der Mini¬
sterpräsident seine Rede geendigt , zog Se . Mas . der König
den Degen und gab das Kommandowort „ Achtung ! Präsen -
tirt ' s Gewehr !" Hierauf erfolgte die Enthüllung des Denk¬
mals . Sobald der Choral geendet war , ritt Se . Majestät
vor das Denkmal , und hielt hier mit kräftiger Stimme eine
Anrede an das Heer , welchem er zu dem heutigen Tage
Glück wünschte und es belobte. Ein freudiges Hurrah wider¬
hallte von allen Seiten . Hiernächst ritt Se . Mas . der König
zu dem Oberbürgermeister Krausnick und hielt etwa folgende
Anrede : „ Ich wende mich am liebsten zuerst an die Vertreter
der Stadt Berlin , um ihnen von ganzem Herzen Glück zu
wünschen zu einer so schönen neuen Zierde der Stadt . Es

fällt mir hierbei die Sitte der alten Völker ein , die an

solchen Orten , wo es ihnen ganz besonders wohl gefiel , ein

Malzeichen errichteten . Ein solches Malzeichen , meine Herren ,
sey das Denkmal zunächst. Aber , meine Herren , es sey auch
noch etwas Anderes , und daß es Das sey , darum bitte ich
Gott inständigst : nämlich für Alle ein Zeichen der Versöhnung ,
und für Viele ein Zeichen zur Umkehr." Der Oberbürger¬
meister Krausnick erwiederte hierauf ungefähr Folgendes :

„ Im Namen der Stadt Berlin sage ich Ew . Majestät für die
der Stadt durch Errichtung dieses herrlichen Denkmals huld¬
reichst verliehene neue Zierde den ehrfurchtsvollsten Dank . Ich
darf Ew . Majestät versichern, daß das jetzige Geschlecht eine

Anregung im neuen Denkmal finden wird , den Ruhm , wel¬

chen große Männer vor 400 Jahren zu gründen begonnen ,
verherrlichen und Pflegen zu helfen . Ich versichere Ew . Ma¬

jestät gleichzeitig ehrfurchtsvoll , daß die Liebe zum Königs¬
hause heute keine geringere ist, wie zur damaligen Zeit , und

versichere auch gern , daß diese Liebe zu König und Vater¬
land stets wachsen wird ." Der König erwiederte : „Das

gebe Gott ." Sodann wandte sich Se . Majestät an den Pro¬

fessor Rauch , drückte ihm , unter dem Hochrufen der Menge ,
die Hand , und überreichte ihm den Stern zum Rothen -Adler -

Orden zweiter Klasse und drei , auf die Enthüllungsfeier
nach kön. Anordnung in Gold , Silber , und Bronze geprägte
Denkmünzen .

Den würdigen Schluß des gestrigen Tages machte die

großartige Illumination unserer . Stadt . Ein schöner Abend

schob jedoch den Beginn derselben bis in die neunte Stunde

hinaus . Um diese Zeit aber entfalteten sich die erleuchteten
Häuser mit großer Schnelligkeit . Die Lampen brannten , da

sich der Wind , welcher am Tage geweht , fast gänzlich gelegt

hatte , ruhig fort . Sowohl Reich als Arm suchte sich zu über¬

bieten , und sah man namentlich das Bildniß des großen

Königs Friedrich II. im Verein mit dem unseres jetzt regie¬
renden Königs in den verschiedensten Arten aufgestellt. Unter

den Gebäuden , welche sich besonders durch Glanz aüszeich-

neten , bemerkten wir das Palais Sr . kön. Hoh . des Prinzen
von Preußen , und der übrigen königlichen Prinzen , so wie

die Hotels der Staatsminister , die Gcsandtschaftshotels , und

die beiden städtischen Rathhäuser . Einen außerordentlichen
Eindruck machte die Beleuchtung des Standbildes Frie -

drich' s H. selbst , welches von allen Seiten mit durch Gas

gespeisten Kandelabern umgeben war .
Die philosophische Fakultät der hiesigen Universität hat

dem Professor Rauch , dem Schöpfer des Friedrichsdenkmals ,
nach dessen Enthüllung durch ihren Dekan , Professor Dove ,
gestern das Ehrendoktor -Diplom überreichen lassen.

Zur Enthüllungsfcier des Friedrichsdenkmals ist auch eine

hundertjährige Frau aus Schlesien hergekommen , welche unter

Friedrich dem Großen bei einem preußischen Regiment Mar¬

ketenderin war . Dieselbe befindet sich noch ganz rüstig und

bewegt sich auf der Straße , geführt von einer jüngern Frau ,
noch munter herum .

Berlin , 1 . Juni . (O . P . A. Z .) Der gestrige Tag
wird für Berlin und die gesammte Monarchie ein gesegneter
seyn. König , Volk, und Heer waren eines Sinnes , eines

Dankes gleich. Während des Enthüllungsmoments traf eine

Depesche aus Olmütz ein, deren Inhalt nicht verfehlte , der

Einigkeit der drei Monarchen das bestätigende Siegel aufzu¬
drücken.

Wir erfahren , daß der Aufenthalt des Kaisers von Ruß¬
land zu Olmütz sich nur auf zwei Tage beschränken, daß der

Prinz von Preußen unverzüglich sich nach Warschau begeben,
und der Kaiser und die Kaiserin von Rußland am 10. d. M .

schon nach Petersburg zurückkehren werden .
Die Großfürsten Nikolaus und Michael trafen erst' heute

Morgen um 4 Uhr hier ein. Höchstdieselben begaben sich

sogleich nach der Einfahrt zu dem Denkmal des großen Kö¬

nigs ; noch waren nicht alle Lichter der großartigen Illumi¬
nation erloschen, aber schon erleuchtete die aufgehende Sonne

Rauch
's herrliches Meisterwerk . War dieser Moment er¬

greifend , so möchte dies nicht minder der Fall gewesen seyn,
als die kaiserlichen Hoheiten sich von dem Denkmal direkt

zum Grabe Friedrich Wilhelm 's Hl. begaben, und dann erst

nach dem prinzlichen Palais , wo noch Alles schlief . Der

Generalleutnant v. Möllendorff , die Obersten Grafv . Schlief -

fen und Prinz Croy , und Oberstleutnant v. Witzleben sind

zur Disposition der Großfürsten gestellt. Später begaben

sich Höchstdieselben nach der russischen Kolonie , um in dorti¬

ger Kapelle das Gebet zu verrichten , wonach sie sich zu dem

König und der Königin verfügten . Jedem der beiden Kai¬

sersöhne wurde ein preußisches Regiment verliehen , und

zwar das braune Husarenregiment und das ostpreußische
Kürassierregiment . Mittwoch , den 4. d. M ., Abends , wird
die Rückreise angetreten .

Wir können nun wiederholt bestätigen , daß die Resultate
von Warschau und Olmütz in Bezug aus die deutschen Ver¬

hältnisse die innigste Verständigung beider deutschen
Großmächte ergaben , und durch eine daraus hervorgehende
Gemeinsamkeit ihices Wirkens das Wohl des Bun¬
des gefördert werden wird .

* Berlin , 1 . Juni . Heute früh 4 Uhr sind die Groß¬
fürsten Michael und Nikolaus Hier eingetroffen . Dieselben
begaben sich sogleich nach Potsdam . Hier findet um 3 Uhr
Familientafel statt. Morgen werden sämmtliche militärische
Deputationen zur Tafel gezogen werden .

Ueber die Zusammenkunft II . MM . des Königs von

Preußen und des Kaisers von Rußland enthält das Londo¬
ner Blatt „ Chronicle " folgende Mittheilungen : „ Privat¬
briefe aus der polnischen Hauptstadt sind reich an Anekdoten
und Berichten über die dem König von Preußen zu Ehren
Veranstalteten Genüsse und Festlichkeiten. Der Kaiser scheint
es dem Grafen Nesselrode überlassen zu haben , politische An¬

gelegenheiten mit dcmHrn . v. Manteuffel zu verhandeln , und

hat seine ganze Zeit und Aufmerksamkeit darauf verwendet ,
seinem königlichen Schwager den Besuch in Warschau ange¬
nehm zu machen , um Ihrer preußischen Majestät und allen

übrigen Personen zu beweisen, daß diese Familienzusammen¬
kunft von der vollkommensten Versöhnung und Herzlichkeit
durchdrungen seyn solle. Als bei der großen .Parade am
19. Mai , wo ein Truppenkorps von 26,000 Mann auf dem

großen Ujazdofplatz aufgestellt war , des Königs Pferd unru¬

hig wurde , schwang sich der Kaiser aus dem Sattel , half sei¬
nem königlichen Schwager vom Pferde , und ließ ihm ein
anderes zur Verfügung stellen . In der vertraulichsten An¬
rede verkehrte der Kaiser mit dem Könige , trug während der

ganzen Dauer des Besuchs ausschließlich die Uniform des

preußischen 5. Kürassierregiments , dessen Oberst der Kaiser
ist , und keinen andern als den Schwarzen - Adler -Orden .
Welche Wolken auch in den letzten drei Jahren über die Be¬

ziehungen zwischen beiden Höfen hingezogen seyn mögen,
so viel ist gewiß , sie sind nun vollständig zerstreut und in

offenster und ernstester Weise ist die Freundschaft erneuert
worden .

* Aus Olmütz bringen uns die heutigen Zeitungen detail -

lirte Nachrichten über die am 28 . Mai daselbst erfolgte An¬

kunft Sr . Maj . des Kaisers von Rußland , nachdem bereits

gestern die telegraphische Meldung von seiner Rückreise nach
Warschau uns zukam. Wir lassen darüber einen Bericht
der „Allg. Ztg ." folgen :

Olmütz , 29 . Mai . Gestern Abend gegen 6 Uhr langte
mit einem Separatzug der Kaiser Nikolaus mit seinem Ge¬

folge hier an . Kaiser Franz Joseph erwartete ihn am Bahn¬
hof und geleitete ihn in die Hofburg . Vor der Burg stiegen
beide Majestäten aus dem prachtvollen sechsspännigen Hof¬

wagen , und besichtigten die daselbst aufgestellte Ehrenkompag¬
nie Grenadiere . Das Musikkorpö des Infanterieregiments
Zanini empfing den Monarchen mit der russischen Volks¬

hymne, und das trotz des starken Regens massenhaft an¬

wesende Publikum mit tausendstimmigem Hoch. Im Empfang¬
saal waren die kaiserl . österreichischen Generale , an ihrer
Spitze Marschall Radetzky, versammelt . Der Zaar eilte so¬

gleich auf Radetzky zu und umarmte ihn . Dann stellte der

Kaiser selbst seinem hohen Gast sämmtliche Generale vor , von
denen besonders der Ban von dem Zaar mit Aufmerksamkeit
behandelt wurde . Hierauf begaben sich die hohen Herrschaften

zur Tafel , wozu auch die höchsten Militär - und Zivilbeamten
geladen waren ; später ins Theater . Jm Theater selbst erblickte

man überall nur reiche Uniformen ; cs waren mehr als hun¬
dert Generale anwesend . Im Gefolge des Kaisers Niko¬

laus , den die Großfürsten Michael und Konstantin begleiten ,
befinden sich der Fürst Paskewitsch , Graf Neffelrode , so wie

je ein Mann von jeder Charge des Radetzky-Husarenregi¬
ments , die hier dem Inhaber ihres Regiments vorgestellt
werden sollen. Die auf heute angesagte Feldmesse auf der

Nimlauer Haide wurde wegen des gestrigen starken Regens
in eine Kirchenparade verwandelt ; es hatte sich daher schon
am frühen Morgen eine zahlreiche Menschenmenge , vor der

Heiligen -Geist -Kirche eingefunden , woselbst sich auch die Ge¬

nerale versammelten . Um 11 Uhr setzte sich der Zug in Be¬

wegung . Vom Pallast bis zur Kirche bildeten die Truppen
Spalier . Voraus gingen die beiderseitigen kais. Adjutan¬
ten, dann der Zaar und der Kaiser , Hand in Hand , Jener in

österreichischer Husarenunisorm , Dieser in der russischen Ge¬

neralsuniform . Unmittelbar auf seinen Monarchen folgte
Fürst Paskewitsch , dem bekanntlich seitdem ungarischen Feld¬

zug der Rang unmittelbar nach dem Zaar , die ersten Ehren
des Reichs , verliehen , ist. Hinter dem Fürsten von War¬

schau erblickte man die beiden Großfürsten , denen sich die

russischen und österreichischen Diplomaten und Generale an¬

schlossen . Bei der Messe fungirte der Kardinal -Erzbischof
Sommerau . Nach der Messe wurden einige auf der Nim¬

lauer Haide aufgestellte Truppen besichtigt *) . Heute soll
das große Manöver stattfinden . Zu der großen Tafel in

der Hofburg sind mehr als 200 Gäste geladen . Die Be¬

leuchtung der Stadt war durch das Wetter sehr getrübt ;

auch der Schmuck der Häuser litt unter dem strömenden Re¬

gen. Uebermorgen soll uns der Zaar wieder verlassen.

Heute Morgen bemerkte man , wie der Zaar , von Fürst Liech¬

tenstein begleitet , Beide in österreichischer Husarenuniform ,

nicht nur dem Erzherzog Albrecht und dann mit diesem dem

Großherzog von Hessen, sondern auch den Marschällen Ra¬

detzky, Nugent , und Windisch -Grätz Besuche abstattete . Aus
dem Kürassierregiment Nikolaus wurden dem Kaiser Abge-

*) Eine Sanitätskompagnie ererzirte , nahm Verwundete auf ,
trug lle auf ihren Tragbahren zu den Transportwagen rc .
Der Zaar belobte die Zweckmäßigkeit des Korps .

ordnete vorgestellt . In den Straßen wogt Alles bunt durch¬
einander . Man erblickt Uniformen aller und jeder Art , die

hübsche kleidsame Tracht der Landbewohnerinnen , und den

Hannakenmantcl und den breiten Kremphut , neben den aus¬

gesuchtesten Toiletten von Wien . Bunte Teppiche hängen
aus den Fenstern , da und dort wehen Fahnen und Fähnlein
in den Farben von Mähren und Oesterreich , Blumen , Guir -
landen und grüne Reiser schmücken Gesimse, Thore , Bogen ,
und Säulen . Se . Maj . der Kaiser besuchte in den letzten
Tagen einigemal die Hauptstraßen und Plätze , so wie er auch
die Truppenmanöver am 26 . und 27 . selbst befehligte . In
der Stadt nicht nur , sondern in allen benachbarten Orten

sind sämmtliche Quartiere überfüllt ; die Zahl der Gäste ist
ungeheuer , und die meisten Leute haben ihre liebe Noth , etwas

Erträgliches zu essen zu bekommen.

Olmütz , 30 . Mai . ( W . Z .) Der Ministerpräsident Fürst
Schwarzenberg , der russische Staatskanzler Graf v. Nessel¬
rode, und der Geh . Rath und Gesandte am k. k. österreichischen
Hofe , Frhr . v . Meyendorff , haben dieselbe Wohnung inne .

Se . Maj . der Kaiser von Rußland unterlässt nicht die un¬

scheinbarste Veranlassung , dem Heldenmarschall Radetzky die

zarteste und schmeichelhafteste Aufmerksamkeit zu bezeigen.
Als der Marschall gestern in dem Theater zur Festvorstellung
erschien, empfingen ihn wiederum , wie am Tage vorher , die
rauschenden Akklamationen des gesammten Publikums , wel¬

ches Se . Maj . den Kaiser und dessen erlauchte Gäste bei ih¬
rem Eintritt in die Loge durch Erhebung von den Sitzen
ehrfurchtsvoll empfing . Die Stadt war auch gestern be¬

leuchtet.
Das heutige große Manöver begann , von dem Wetter be¬

günstigt , um 10 Uhr .

Frankreich.
Sttaßburg , 31. Mai . ( Köln . Z.) Bekanntlich wurde

im vorigen Jahr unmittelbar nach den Wahlen das 15 . Ar¬

tillerieregiment ( Pontonniers ) nach Auronne verlegt . Als
Grund dieser Uebersiedlung wird allgemein die politische Ge¬
sinnung jenes Korps , das in seiner Mitte sehr viele Elsässer
zählt , angenommen . Das Regiment hatte aber in Auronne
die Mittel nicht, sich in nautischer Beziehung und nament¬
lich in dem Bau von Schiffbrücken so zu üben, wie am Rheine ,
und so faßte das Kriegsministerium den Beschluß , es wieder

hieher zu verlegen . Die ersten Abtheilungen dieses Regi¬
ments kamen nun vorgestern hier an , und da man demokra¬
tische Kundgebungen von Seiten des Volks erwartete , so
waren außerhalb der Stadt zahlreiche Pikets Gendarmen
und Polizeimänner aufgestellt . Die Truppen marschirten
ganz ruhig ein , und das „ Volk" verhielt sich eben so ruhig .
Es war den Soldaten schon einige Stunden von hier die

Weisung gegeben worden , sich jeder Aeußerung des freudi¬

gen Rückkehrens zu enthalten . Zugleich wurde ihnen streng
untersagt , sich wieder , wie früher , mit den „Bürgern " in

kameradschaftliche Verbindungen einzulassen. ES ist begreif¬
lich , daß die demokratischen Blätter „ über diesen der Armee
zugefügten Schimpf " tüchtig losziehen ; allein jeder Unpar¬
teiische sagt sich , daß die Militärbehörde ganz umsichtig ge¬
handelt habe . Die Gendarmerie war nicht wegen der Pon¬
tonniers , sondern wegen ihrer sogenannten „Freunde " auf¬
gestellt. — Dem hiesigen Militär bleibt jetzt sehr wenig Zeit
zum Wirthshausbesuche übrig . General Magnan hat dafür
gesorgt . An den Wochentagen nehmen 8- bis lOstündige
Exerzitien , und an den Festtagen große Paraden die Muße
der Garnison in Anspruch . Die Mannszucht der Truppen
ist eine ausgezeichnete . „Meine Regimenter " — äußerte
neulich der Oberbefehlshaber unserer Militärdivision —

„ sind nur Soldaten der Ordnung . Sie werden keine Meu¬
terei auskommen lassen."

st Paris , 1 . Juni . L . Napoleon ist, nachdem er sich zu
Sens , wo er übernachtete , und zu Montereau aufgehalten
hatte , heute Morgen um 10 Uhr zu Tonnerre angelangt .

Mindestens 30,000 Personen , mit den Gemeindeverwaltun¬

gen der verschiedenen Ortschaften an der,Spitze , waren her -

beigeeilt und empfingen ihn mit Begeisterung . Nachdem er

zu Tonnerre ein Frühstück eingenommen hatte , setzte er die

Fahrt nach Dijon fort . Zu Montbärd und Verrey wird er

anhalten . Heute Abend wird ihm zu Dijon ein großes Ban¬
ket gegeben werden . Vier Minister , mehrere Mitglieder
des diplomatischen Korps , eine große Anzahl von Generalen
und Repräsentanten begleiten den Präsidenten .

Paris , 2 . Juni .*) ( T. Dep. der Fr. Bl .) Der Präsident
der Republik ist in Dijon glänzend empfangen worden . Der¬

selbe hielt eine Redk , in welcher er sagte : Eine neue poli¬

tische Phase für Frankreich beginne ; die Wünsche um Revi¬

sion der Staatsversassung vermehrten sich . Er erwarte ver -

trauungsvvll von diesen Manifestationen Beschlüsse zum
Heile Frankreichs von der gesetzgebenden Versammlung .

Welche Pflichten Frankreich von ihm auch fordere , er werde

denselben bereitwillig sich unterziehen ; in seinen Händen
werde Frankreich nicht untergehen . — Etwas Bestimmtes
über seine Stellung zum Wahlgesetz enthielt die Rede nicht.

Der Abg. Fabvier verlangte in der heutigen Sitzung der

gesetzgebenden Versammlung baldige Berichterstattung über

Laroche-Jacqucleins Antrag , die Abschaffung des Wahlge¬
setzes betreffend . Der Berichterstatter Chegaray , Staats¬

minister Faucher , und der Abg. Laroche-Jacquelein sprachen
über diesen Gegenstand . Schließlich wurde die Tagesord¬

nung angenommen . In der gesetzgebenden Versammlung
wurden lebhafte Unterhaltungen über die Rede des Präsi¬
denten der Republik in Dijon gepflogen . Die Sitzung an

sich war im Uebrigen unbedeutend .

* Die direkte Pariser Post vom 2. ist uns erst heute Nachmittag
verspätet zugegangen . R . d . K . Z .

Vermischte Nachrichten.
"Mainz , 3g. Mai . Durchschnittspreise der in Mainz vom 24.

bis 30. Mai verkauften Früchte : Weißmehl , per Mltr . zu 140 Psd .,



7 fl . 30 kr . — Roggenmehl , per Mltr . zu 140 Pfd . , 6 fl. 35 kr . —

303 Säcke Weizen zu 200 Pfd ., 8 fl. 3l kr . — 112 Säcke Korn zu
ISO Pfd . , 6 fl . 30 kr . -- 32 Säcke Gerste zu 160 Pfd . , 5 fl . 25 kr .
— 62 Säcke Haber zu 120 Pfd -, 4 fl. 11 kr . — Hievon wurden in

der Halle verkauft : 233 Säcke Weizen zu 200 Pfd . , 8 fl . 38 kr . —

68 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl. 33 kr . — 8 Säcke Gerste zu
160 Pfd . , 5 fl. 32 kr . — 62 Säcke Haber zu 120 Pfd . , 4 fl. 11 kr.
— Außerhalb derselben : 70 Säcke Weizen zu 200 Pfd . , 8 fl . 6 kr .
— 44 Säcke Korn zu 180 Pfd . , 6 fl . 25 kr . — 24 Säcke Gerste zu
160 Pfd ., 5 fl . 23 kr .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Mai L Thermometer
7>- N 7 >> MM . Z Wind .
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19 .
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9 .5
9.9

10 .4
15 .4
9.9

trüb , vorh . Reg . —

20.

9.6 83 85V- 10
15 .4 50 6 ;7
41.6 71 - ;5V» 4 ; 10

db . trüb , vorh . Sturmreg .
Sturm , vorh . db . trüb .

6.0
1 .0

11 . 1 8.3 6.4 74 »;85V' 4;7 — —
11 .9 10 .4 11 .4 67 ' ; 5V 9 17 .0 0.49
13.2 7.8 8.5 86 8VV 7 6 .0 —

3.6
3.3

trüb , Reg .,

3 .0
3 .3
3 .4

d b .strud — Gew . , Graupriscynee , Neg . , untvr . ye,r . — weg . , vor .
trüb . Blitz schlägt 11 Uhr 35 Min . in eine Linde vor dem Marstall -
gebäude . Ein zweites Gewitter von N .W . war 12 Uhr 25 Min .

13 .6 7 .0 4.6 80 85V' 8 — _
21. 13 .3 9 .4 11.4 74 85V' 9 — —

12.8 8 .8 8.3 80 85V» 10 — —
trüb — trüb , zuweilen Regentrpf . — trüb , vorh . Regen

Frankfurter Kurszettel . 3. Juni . (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Sraarspaprere . per romptsnt .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1138 P . 34 G .

„ 5<»/o Metalliqucsobligationen 74' /sP . »/jjG .
„ 4' / -"/o 65 ' /8P . ' /» G .
„ 4°/o 58' /4P . »/,bez . u . G .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839 92' / » P . - /» G .
„ , fl. 500 „ „ „ „ 1834 157 -/» P .

Preußen . 4»/ ? /o Oblig . b . Rothsch . s 105 kr . 102Vs G .
„ Bankanthcile . 96 G .

Bayern . 5°/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . . 103' /, P .
'

„ AVrVo /, ^ « 92 G .
„ Ludwigsh .-Berb .-Eisenb .-Akt . . 82V. P - V« G -

Würtemb . 4' / ? /, Oblig . b. Rothsch . . . . lOO' / . P . '/ . bz .
„ 3' / .Vn „ „ . . . 87 - /2 P . ' / » G . .

Baden . 5°/o Oblig . 103 P . 102-/» G .
„ 4V ^ /o „ . . . . . . . 101 P . 100' /» G .
„ 3 »/ ? /o Oblig . v . 1842 . . . . 87' /» P . ' /,G .
„ Lott .-Aul . ä fl. 50 . . . . . 55' /2P . ' /,G .
„ „ s si . 35 . 33 P . 32' / » G .

Kurh essen . 40 Th . Loose b . Mothsch . . . . 31V» P - V- G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt . ohueZius . 40' /» P . 40 G .

Gr . Hessen. 50/, Oblig . v. 1848 . 102- /2 P . 102 G .
„ 4' / ? /° . . lOO' /r P . ' /» G .
„ Lott .-Aul. s fl . 50 b. Rothsch . . 77 -/2 G .
„ „ Großh . s fl. 25 b . Roths . 27P .26' /» G .

Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 104 G .
„ „ „ . . . 91V« G .
„ Lott .-Aul . s fl . 25 b. Rothsch . . 25' /» P - 25 G .

Rußland . 4V? /«Obl . b . Baringin Lst . sfl . 12 98' /» G .
4"/a „ „ Hope in Rub . s ff . 2 88 ' / - P -

„ 40/0 „ /, ÄklegilH „ „ „ 87 G .
Spanien . 3°/o inländ . Sch . Piast . » fl . 2. 30 35 34- Visbz . u . G .
Holland . 2' /r °/o Jutegr . 58 P . 57' /» G .
Belgien . 5°/» Obl . in Lst. äfl . 12 b . Rothsch . 99' /» P . 99 G .

„ 4>/2»/„ Obl , in Frs . ä 28 kr . . . 93' / , P . 93 bz .
Sardinien . 5°/o Obl . b . Rothsch . in Lire 528kr . 79V,P . ' /,bz .

„ Lott .-Anl . b . Bethm . . . . , 36 P . 35V, G .
Toskana . 5°/a Oblig . tu Lire ä 24 kr . . . 88 ' ,. P .
N . Amerika. 6°/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 117- /,P1I6V,b .' /»G

Wechsel
Amsterd . fl. 100

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60
ditto „

Bremen Thlr . 50 Lsd
ditto „

Hamb . B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris Fr » . 200
ditto „

Wien fl . 100 .
ditto „

Diskonto . .

in fl . süddeutscher
k. S .
3 M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
r. S .
3 M !
7. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

Währung .
M >' /s G . ' /« B .

119-/,G . Vs B .

105 -/r G . B .

Sü ' / - G . -/» B .

88V. G . V- B .

105-/« G. Vs B .

1I8-/,G . V« B .

Neue LouiSd 'or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukateu . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereign -
Gold sl VIsrco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch .

Geldkurs
fi. 11 3 kr.
„ 9 35-36
„ 9 57>/r-58'/r
„ 9 46V- -47>/z
„ 5 35 - 36
„ 9 28-29
„ 11 53 - 54
„ 378 -
,, 1 45V»-' / .

2 2l ' / -- ' /»
„ 24: 28-30
„ 1 45' /, -' /.

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Todesanzeige .
6 .991 . (2) 1 . Breiten . Meinen Verwandten

und Freunden in der Nähe und Ferne mache
ich die traurige Anzeige , zur stillen Theiluahme
an der Trauer , daß meine liebe Frau , Karo -
lina Schlecht , geborne Schweinfurth ,
in einem Alter von 36 Jahren nach sieben-

wöchentlichem schwerem Krankenlager am
1 . d . M . , Morgens 8 Uhr , in ein besseres
Jenseits abberufen worden ist ; der Verlust
ist für mich und die Meinigen sehr schmerzlich .

Christian Schlecht ,
Müllermeistcr .

6 .993 . (2) 1 . Karlsruhe .

Einladung zur V. evang . Pfarr -
konferenz in Durlach .

Die V. ev . Pfarrkonferenz wird am Donnerstag ,
den 19 . Juni in der Karlsburg in Durlach abge¬
halten werden . Anfang 9 Uhr Morgens . Alle
evang . Geistliche des Landes , welche auf den Grund
der reformatorischen Bekenntnisse an den Verhand¬
lungen Theil nehmen wollen , sind hiezu freundlich
eingeladen .
- 6 .972 . Ubstadt .

Nachruf .
Am 22. Mai schied unser hochverehrter Herr

Dekan und Pfarrer Adalbert Bachmann , um,
76 Jahre alt und 51 Jahre in Diensten , die höchst
gegönnte Ruhe zu genießen , welche einem jeden
Hochverdienten nach den Arbeiten und vielfachen
Duldungen des Lebens mit Recht gebührt .

Vor 13>/ , Jahren hatten wir das Glück, unsere
Seelsorge und die Erziehung der Jugend seiner
thätigcn Sorgfalt anvertraut zu sehen.

Mit dem wichtigen Akte , die Kinder zum ersten
Male zum Altäre des Herrn zu führen , womit
Wohlderselbe vor 51 Jahren seine priesterliche
Laufbahn begann , sahen wir dieses Jahr Densel¬
ben nicht ohne die größte Rührung seine prüfungs¬
volle , mit vielem Leide gewürzte Thätigkeit be¬
schließen.

Wenn der Geschiedene schon glauben möchte,
nicht Aller Herzen gewonnen zu haben — seine
Lehren, lichtvoll und furchtlos bei den stürmischsten
Verhältnissen vorgetragen , haben auch bet den
Zweifelhaftesten den Keim zum Guten nicht er¬
sticken lassen.

Die meisten Herzen schlagen Wohldemselben in
freudiger Erinnerung der getreuen Pflichterfüllung
entgegen , und bewahren so das Andenken , welches
so manche äußeren Zeichen immer übervauert , und
welches daher der bleibendste Lohn für seine hohen
Verdienste um unsere Gemeinde sepn möge !

Der Herr erhalte Ihn noch lange !
Ubstadt , am 24. Mai 1851 .

Heeg er , Bürgermeister .
Jakob Bergmann , Gcmeinderath .
Andreas Dangelen , „
Joh . Andr . Beperle , „
Geuder , Rathschreibcr .
Veith , Hauptlehrer .
Jakob Spiegler .

Karlsruhe .
Kellnergefuch «

In einen hiesigen Gasthof wird bis
Mitte d . M . ein Kellner gesucht , wel¬
cher im Schreiben erfahren , etwas
französisch spricht und gute Zeugnisse
besitzt. Näheres bei Kaufmann Ger -
wig , Langestraße Nr . 155 .

6.980. Nr . 11,897. M « , .
Dffene Stelle .

Für das Detail - Geschäft einer Fabrike
suchen wir einen Mann von ca. 28 — 30 Jahren ,
welcher sich ausschließlich nur mit jenem zu be¬
fassen hat . Besagte Stelle könnte nach Umständen
bald besetzt werden , und sehen wir Anträgen unter
Beifügung der Zeugnisse entgegen .

Nlm , den I . Juni 185 l .
Aommissions - Comptoir von
Schuttes Lt Nörpel .

6 .884 . (4) 3 . Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

^ «" empfehlen zur jetzigen Messe ihr seit einer Reihe von Jahren bekanntes optischest
Waarenlager : alle Sorten Brillen , Lorgnetten , so wie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Artikel .
Zugleich erlauben sie sich in empfehlende Erinnerung zu bringen , daß jedes ihnen anvertraute Augen¬
leiden , sowohl Weit - als Kurzsichtiger , durch den Gebrauch ihrer ausgewählten Gläser — nach genauer
Untersuchung der Augen — bestmögliche Hilfe sich verschaffen kann. Unsere Bude befindet sich in
der Mitte auf der Marstallseite links .

6 .994. Karlsruhe . ( Meß - Anzeige .)

Niederländisches Theater
am Schlafplatz .

Donnerstag , den 5 . Juni 1851 . Zwei große
Vorstellungen . Anfang der ersten : 5 Uhr, der zwei¬
ten : 7 Uhr . Programm : Ein Sturm auf der See ,
während einer Reise nach Californien . Die Auto¬
maten . Das Riesenhaupt . Die Urwelt . Wandel¬
bilder und Farbenspiele .

Ellemberg Ls Marchand .
6.887 . (4) 3. Karlsruhe . .

4^ Meß -Anzeige .
Peter Ebner , Schuhfabrikant auS

Mainz , empfiehlt sein in hiesiger Messe wohl
affortirtes Lqger von Damen - und Kinderstiefeln ,
Sckuhen und Pantoffeln , auch Schuhen von Seiden -
Gummi , die für leidende Füße zu empfehlen find.

Meine Bude ist Theaterseite links , die letzte nach
dem Schlosse, und mit meiner Firma versehen.

6 .937 . (2) 2 . Karlsruhe .

Briefwaagen .
Die dritte Sendung einfacher Briefwaagen

mit Etui a 3 fl. 12 kr. , ohne solches a 2 fl.
24 kr. per Stück , habe ich so eben erhalten ,
und bin beauftragt , Wiederverkäusern bei Ab¬
nahme von wenigstens sechs Stück einen an¬
gemessenen Rabatt zu bewilligen .

Ludwig Jost .
6 .98l . (2) l . Antogast .

Bad Antogast
im Uenchlhal .

Ich habe die Ehre , anzuzeigen , daß mit dem ersten
Juni d . I . mein Bad wieder für diese Sommer -
Saison eröffnet habe , und bitte um zahlreichen
Besuch .

Antogast , den 3. Juni 1851 .
Ggetz . Huber zum Antogast .

6 .930 . (2) 2 . Weierbach .

Bad Weierbach bei
Offenburg .

Der Unterzeichnete gibt sich die Ehre , hiermit
anzuzeigcn , daß das in der lieblichsten Gegend von
Offenburg 'gelegene , dem Herrn Kaufmann Franz
Guerra daselbst gehörige Stahlbad am 1. Juni
eröffnet wird .

Die ausgezeichnete Heilkraft dieser mächtigen
Stahlquelle in so mannichfaltigen Krankheits¬
formen ist durch ärztliche Zeugnisse hinlänglich be¬
stätigt , und ich bemerke hierbei nur noch , daß ich
für die Bequemlichkeit , gute und billige Bedienung
bestens besorgt sepn iverde .

Weierbach bei Offenburg , den P . Mai 1851 .
Gustav Rupprecht ,

Bad - und Gastwirth .
6 .901 . (2) 2. Griesbach .

im Renchthal.
Die hiesige Brunnen - und Badanstalt wird mit

dem 1 . Juni für diesen Sommer wieder eröffnet
werden . Die ausgezeichnete Heilkräftigkeit von
Griesbachs Stahlsäuerling ist seit Jahrhunderten
bekannt und hat sich in allen Krankheiten mit dem
Charakter reiner Schwäche bewährt . Vermöge der
quantitativ und qualitativ fast vollkommen gleichen
Beschaffenheit ihrer konstitutiven Bestanbtheile ,
insbesondere bezüglich des Eisens und des kohlen¬
sauren Gases , har dieseQuelle ihre Stellung neben
Pyrmont und Schwalbach , und steht in dieser Hin¬
sicht in Süddeutschland ganz einzig da . Vorzüge
wie diese , in Verbindung mit der romantischen
Lage, der erfrischenden und doch nicht rauhen , zu¬

dem noch durch die balsamischen Ausdünstungen
der nahen Nadelholzwälder gewürzten Luft , mit
den schönen Anlagen um die geräumigen und be¬
quem eingerichteten Gebäulichkeiten , den vortreff¬
lichen Straßen und der Gelegenheit zu interessan¬
ten Ausflügen , sind gewiß geeignet , meine Bade¬
anstalt den Aerzten und Kranken besonders zu em¬
pfehlen . Indem ich mich übrigens auf die Mono¬
graphie von Professor Werber „der Stahlsäuer¬
ling zu Griesbach " berufe , erwähne ich nur schließ¬
lich noch , daß durch Errichtung einer eigenen Post -
erpedition schon vor Jahren die großherzogliche
Regierung Fürsorge für dieReisenden getroffen hat .

Griesbach , im Mai 1851.
Ä . Mvnfch ,

Badeigenthümer und großh . Post -
erpeditor . -

6 .874 . (2) 2 . Mannheim .
Soumiffionsbegebung .

Die Buchdruckerei des katholischen Bürger¬
hospitals in Mannheim beabsichtigt , ihren
Bedarf an verschiedenen Papiersorten und
zwar von jährlich ca .

150 Ballen groß Median Druckpapier ,
40 „ klein „ „
70 „ Register „
80 „ geleimt Median Konzept ,
60 „ „ Konzept ,

in Soumission zu geben . Muster und sonstige
Bedingungen werden auf frankirte Briese
mitgetheilt .

6 .976 . (2) 1 . Langensteinbach .
Ein Landsitz zu vermiethen .

_ _ Ein in Langensteinbach in der Nähe
des vormaligen Bades auf einer Anhöhe liegendes ,
von Anlagen umgebenes , modernes Wohnhaus ist
zu vermiethen . Dasselbe eignet sich sowohl seiner
freistehenden Lage, sowie wegen der bekannten kräf¬
tigen Luft in dieser Gegend zu einem gesunden
stillen Sommeraufenthalt . Näheres kann bei dem
Herrn Bürgermeister Kirchenbauer daselbst er-
fraat werden . >

6 .936ZV 2. Emmendingen .
Gasthaus Empfehlung .

Ich mache hiermit
die Anzeige , daß ich
das Gasthaus zum
Löwen in Emmen¬
dingen den 1 . Juni

eröffnet habe . Allen Freunden und
Bekannten , die mir das Vergnügen
schenken werden , mich zu besuchen ,
sichere ich prompte und billige Bedie¬
nung zu.

Emmendingen , den 1 . Juni 1851 .
I . August Seiter zum Löwen.

Nleinlmerbiel
Unterzeichneter ist beauf

circa 1000 Maas I648rZ
ner dickrothen '

circa 6000 Maaß 1818r Bruchsaler ,
„ 3000 „ „ Eichelberger ,
„ 3000 „ 1849r Bruchsaler ,

sammtlich selbstgezogene und reingehaltene
- freier Hand zu verkaufen .

Bruchsal , den 30. Mai 1851. ,Nachmann
Küfermeister .

6 .931 . (3) 2 . Sindolsheim , Bezirks¬
amt Adelsheim .

Verkaufs -Anzeige .
Unterzeichneter ist gesonnen, seine in

hiesigem Marktflecken gelegene, in sehr gutem Zu¬
stande sich befindende Apotheke mit Realgerechtig¬
keit, großem Garten , Waschhause und Holzremise

bis Dienstag , den 24. Juni d . I .,
öffentlich aus freier Hand zu verkaufen, , und wer¬
den Steigerungsliebhaber hiezu höflichft einge¬
laden .

Sindolsheim , Bez .A. Adelsheim, 31 . Mai 185l .
G . Künzig, Apotheker .

6 .985. (3) l . Stühlingen .
Tabakmühle -Verkauf .

_ > Gesundheitsrücksichten und sonstige
Famitienverhältniffe veranlassen mich , meine von
meinem Vater ererbte Tabaksiampfe zu verkaufen .
Dieselbe ist mitten im Orte an der Landstraße , und
besteht aus zwei Hauptgebäuden , welche inwendig
zu einem Ganzen verbunden sind .

DaS ältere Haus hat zu ebener Erde einen ent¬
sprechenden Kauflaben , Scheuer und Stallung ,
Holzremise und einen gewölbtenKeller ; eineStiege
hoch drei Zimmer , Kammer , Küche und Vorplatz . —

DaS andere Gebäude ist neu von Stein aufgc »
führt ; zu ebener Erde befindet sich Tabakmühle
nebst Magazin , mit einer Wasserkraft , welche zu
jeder Erweiterung dieses ober zu einem beliebigen
andern Geschäfte hinreicht, und worauf bei Errich¬
tung des Baues besondere Rücksicht genommen
worden ist. Im zweiten Stocke sind 4 Zimmer mit
geräumiger Küche ; der Speicher ist für die größten
Borräthe berechnet und kann nach Bedarf in Zim¬
mer umgewandelt werden .

Das Geschäft besteht schon über 70 Jahre und
erfreut sich einer ausgedehnten Kundschaft. — Jeder
solide Unternehmer findet hier gewiß ein rentables
Etablissement . Auch werden die KaufSbedingun -
gen äußerst billig gehalten .

Während der nächsten 4 Wochen bin ich zur Etn -
fichtsgestattung stets bereit und werde dem Ueber-
nehmer meine eigene Behandlungsweise des Ta¬
baks gerne mittheilen .

Stühlingen , den 26. Mai 1851 .
Physikus vr . Guhl s Wittwe ,

- geb. Schneie .
^ 6 .973. Dunden¬
heim .
Mühlen -Verstei -

gerung .
Aus der Gantmaffe'des Müllers Nikolaus

Roth dahier werden am
Mittwoch , den 18. Juni d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im LindenwirthShause dahier öffentlich versteigert :

1) eine an der Schütter in hiesiger Gemarkung
gelegene Mahlmühle mit zwei Mahlgängen
und einem Rollgang ;

2) eine Hanfreibe jenseits der Schütter mit zwei
Reibbetten und einer Gerstensiampfe ;

3) ein anderthalbstöckige« Wohngebäude mit
einem neuen Anbau mit drei Zimmern , einer
Waschküche und Balkenkeller;4) eine Scheuer , Stallungen , Schopf , mit neu
angebauten Schwein - und Geflügclställen ;

5) ungefähr 5 Sester großer Hofplatz , GraS -
und GemüSgarten ; Anschlag . . 14,500 fl.

Hiezu werden die Liebhaber mit dem Anfügen
eingeladen , daß die weitern Bedingungen am Stei -
gcrungstage bekannt gemacht werdet,, und daß der
endgiltige

'
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs -

Preis erreicht wird .
Auswärtige Steigerer haben sich msiVermogens -

und Leumundszeugnissen auszuweisen .
Dundenheim , den l . Juni 1851 .

Bürgermeisteramt .
Reichenbach .

6 .969. (3) 1. Nr . 4316 . Stau¬
fen .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Nachbeschriebene Liegenschaften des verstorbenen
ElsenhändlerS Gaudenz Riesterer und seiner vier
Kinder von Staufen werden der Erbtheilung wegen
am

Dienstag , den 1. Juli 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf demRathhause dahier öffentlich versteigert , al« ;



1) Ein dreistöckiges, neueSHauS an der
Hauptstraße dahier gelegen . Dazu
gehört der Laden mit Keller unter
des prakt. Arztes Lederte HauS , . 6500 fl .

Es wird auch der Versuch gemacht
werden , mit dem Hause die vorhan¬
denen Eisenwaaren mit Ladenein¬
richtung zu versteigern ; tarirt zu . 6000 fl.

2) Ca . 2>/r Viertel GraSgarten und
1>/r Jauchert Reben mit einem Fel-
senkeller und einer unausgebauten
Behausung, . 3650 fl.

3) Eine Behausung nebst Zugehör und
Hofraithe in der obern Vorstadt
dahier, . 650 fl .

4) 1>/- Viertel Reben und Ackerfeld im
Süßtrunk , . . . . 250 fl .

5) 2 Viertel Reben und Garten im Kie¬
selstein, . 400 fl .

6) 1 Viertel 52 Ruthen Reben und 1
Viertel 44 Ruth « Neu angepflanzte
Reben allda, . 700 fl .

7) I ViertelReben auf der obernMau¬
rermatte , . 300 fl .

8) 1 Viertel Grasgarten in der Burg¬
halden, . . . . . . . . . . 225 fl.

Summa : 18975 fl .
Staufen , den 30 . Mai 1851 .

Großh. bad . Amtsrevisorat . -
L e M b k e .

0 .894 . Nr . 10,270 . Ettlingen . ( Bekannt¬
machung und Aufforderung .) Die Direktion
der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei zu
Ettlingen hat die Errichtung eines neuen Wasser¬
werks zur Betriebsvergrößerung der Spinnerei
und Weberei angezeigt . Nach dem vorgelegten
Situationsplan wird das beabsichtigte Werk auf
Ettlinger Gemarkung auf dem zur Wattmühle ge¬
hörigen Grundeigenthum der Gesellschaft herge¬
richtet , oberhalb des Gebäudes der Wattmühle.

Zu dem vorhabenden Wasserwerk soll die Alb
durch einen Kanal zugeleitet, und derKanal am rech¬
ten Albufer hingeführt werden, und zwar durch die
Busenbacher und Ettlinger Gemarkung. Die Ein¬
legung des Wehrs zum Zuleitungskanal soll auf
BusenbacherGemarkung geschehen, au der Stelle ,
wo auf dem rechten Albufer das Eigenthum des
Valentin Bastian und des Franz Joseph Ochs an
die Alb gränzt, und auf dem linken Ufer das Eigen¬
thum des Joseph Weber.

Mit dieser öffentlichen Bekanntmachungwerden
Diejenigen, welche ein der Errichtung des beab¬
sichtigten Wasserwerks entgegenstehendes Interesse
— aus Eigenthums« oder DienstbarkeitSrecht am
Wasser , oder wegen Beeinträchtigung bereits vor¬
handener Wasserwerke am nämlichen Wasser , oder
wegen Fischerei oder Flößerei, oder aus sonstigen
Gründen und Gerechtsamen — haben und Ein¬
sprache gegen das Vorhaben der Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei Vorbringen wollen , aufge¬
fordert , ihre Einsprache am

Freitag , den 20 . Juni d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

( oder inzwischen schriftlich) bei der Unterzeichneten
Stelle vorzubringen und gehörig zu begründen.

- Später vorgebracht werdende Einsprachen müßten
unberücksichtigt bleiben . Der Situationsplan kann
auf diesseitiger Amtskanzlei eingesehen werden . ,

Ettlingen , den 2 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
0 .920.(3)2. Nr . 21,494 . Rastatt . ( Diebstahl

und Fahndung .) Vom 27 . auf den 28 . d . M.
wurde dahier Folgendes entwendet :

1) Zwei Kronenthaler ; 2) ein badischer Zehn¬
guldenschein ; 3) österreichische Dreibätzner und
Sechsbätzner bis zum Betrage von etwa 124 st . ;
4) ein österreichischer Guldenschein , wahrscheinlich
auch 2 badische Zweiguldenscheine ; 5) 4 goldene
Ringe , der eine mit einem Plättchen, welches aus-
gravirt und grün ausgegoffen ist ( in diesem Ringe
befindet sich ein kleines Loch) , der andere hat ein
Schlößchen , der dritte 4 grüne Steine , der vierte
ist hohl und glatt ; 6) eine silberne Taschenuhr mit
arabischen Ziffern und messingenen Zeigern ; 7)
verschiedene Münze, etwa 4 bis 5 fl . , worunter sich
einSchweizerHalbbatzenstückbesand ; 8) ein schwarz-
seidenes , etwas zerrissenes Halstuch.

Wir bringen Dies behufs der Fahndung auf die
entwendeten Gegenstände und den zur Zeit noch
unbekanntenThater zur öffentlichen Kenntniß.

Rastatt , den 28 . Mai 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
0 .923 .(3) 2. Nr . 10,344 . AdelShcim . ( Fahn¬

dung .) Gestern Abend hat sich der Postillon Joh .
Herrmann von Krautheim von Osterburken aus ,
wo er die Ankunft des Würzburger EilwagenS ab«
zuwarten hatte. Heimlicher Weise entfernt, und ist
dringend verdächtig , sich der Unterschlagung meh¬
rerer hundert Gulden schuldig gemacht zu haben .

Nach den bisher gemachten Erhebungen hat der¬
selbe sich wahrscheinlich zur Beförderung seiner
Flucht eines zweispännigen Bernerwägleins be¬
dient und die Richtung gegen Heidelberg einge -
schlage» .

Indem wir dessen Personbcschrieb beifügen ,
stellen wir das Ansuchen, auf diesen Burschen ge¬
nau zu fahnden und ihn im Betretungsfalle wohl¬
verwahrt an uns abzuliefern.

Personsbeschrieb .
Alter, ungefähr 18 Jahre ; Größe, etwas über

5 Fuß ; Statur , schlank; Haare, blond und insbe¬
sondere auf der Rückseite des Kopfes lang und her-
vorstehend ; Nase, eingedrückt ; Zähne, gut und
breit ; Gesichtsfarbe , blaß. Besondere Kennzeichen :
Hat einen scheuen Blick.

Seine Kleidung bestand aus einem Wamms,
dessen Farbe nicht näher angegeben werden kann,
und blauen Tuchhosen .

Avelsheim . den 3l . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K ah .
väl . Haas .

0 .897 . (3)2 . Nr . 6912 . Salem . ( Fahn¬
dung . ) Am 1. d . Mts . , Abends ^/,7 Uhr , ist der
wegen mehrerer gefährlicher Diebstähle dahier in -
haftirt gewesene Meinrad Häsler von Deggen-
- ausen aus dem Amtsgefängniffe entsprungen. —
Derselbe ist 30 Jahre alt , 5 ' 4" groß , mittlerer
Statur , hat ein rundes Gesicht , blonde , etwas
krause Haare , braune Augen , spitze Nase , gewöhn¬
lichen Mund und rundes Kinn ; er trug bei seiner
Entweichung einen grünen, tuchenen Rock , eine

dunkelblaue Kappe mit Schild , hellblaue Hosen ,
ein leinenes Hemd mit dem badischen Wappen ge¬
zeichnet , und kalblederne Stiefel . — Er ist Bäcker
von Profession.

Wir ersuchen sämmtliche Gerichts- und Polizei¬
behörden , auf Meinrad Häsler zu fahnden , ihn
im Betretungsfalle sofort arretiren , und mittelst
Transports wohlverwahrt anher abliefernzu lassen.

Salem , den 2. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Frei .
0 .986. Nr . 13,173 . Breiten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der unten fignalisirte
Soldat Friedrich Stamminger von Gochsheim
hat sich unerlaubter Weise entfernt, und ist nicht
wieder zurückgekehrt. Derselbe wird daher auf¬
gefordert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oderbei dem Bureau der großh . bad . früheren
Jnfanterieregimenter zu sistiren, und sich über seine
unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen , widrigen¬
falls er als Deserteur behandelt und das weitere
Geeignete gegen ihn verfügt werden wird.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf Friedrich Stamminger zu fahnden , ihn
im Betretungsfalle arretiren , und wohlverwahrt
an uns oder an dasBureauderfrüherenJnfanterie -
regimenter abliefern zu lassen.

Signalement .
Alter, 26 Jahre .
Große, 5 ' 6" ft" .
Körperbau, schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau.
Haare, braun .
Nase, klein.

Breiten , den 29. Mai 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d .
vät. W . Wittemann .

0 .895. Nr . 10,885. Schopfheim . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Der Rekrut Johann
Jakob Adolf von hier, eingetheilt zum 8. großh .
Jnfanteriebataillon in Lörrach , hat sich, statt bei
seinem Bataillon einzurücken, unerlaubt von Hause
entfernt , und wird derselbe aufgefordert,

binnen 6 Wochen
sich bei seinem Kommando oder dahier zu stellen,
widrigenfalls derselbe als Refraktair , persönlicher
Bestrafung vorbehaltlich, in die gesetzliche Geld¬
strafe von 800 fl. verurtheilt , und wegen beharr¬
licher Landesflüchtigkeit des badischen StaatSbür -
gerrechtS für verlustig erklärt würde.

Sämmtliche Behörden werden ersucht , aus den
Adolf zu fahnden , und ihn im Betretungsfall an¬
her abzuliefern .

Personalbeschrieb : Alter , 24 Jahre ; Größe,
5 " 3" lft" ; Statur , schlank; Gesicht , rund ; Haare,
braun ; Stirne,hoch ; Augenbrauen,braun ; Augen ,
grau ; Nase , mittel ; Mund , mittel ; Zähne , gut ;
Kinn, rund ; Bart , keinen .

Schopfheim, den 27 . Mai >851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Porbeck .
0 . 971 . Nr . 9788 . Gernsbach . ( Auffor¬

derung .) Bei der heute dahier stattgehabten Re¬
krutenaushebung pro 1851 find die Pflichtigen

Marimilian Warth von Forbach , LooS-Nr . 20,
und

Friedrich Hornungvon Hörden , LooS -Nr . 111
unentschuldigtausgeblieben.

Dieselben werden nun aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen, widrigens sie als Refraktaire an¬
gesehen und gesetzlich bestraft werden würden.

Gernsbach, den 28. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Theobald .
0. 987. Nr . 17,064. Sinsheim . ( Straf ,

erkenntniß .) Da Rekrut Philipp Frank von
Hilsbach sich auf die öffentliche Aufforderungvom
11 . V. M . nicht gestellt hat, wird derselbe wegen
Refraktion zurZahlung einer Geldstrafe von 800fl.
und Tragung der Kosten verurtheilt , und des ba¬
dischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ; was
ihm auf diesem Wege eröffnet wird.

Sinsheim , den 27. Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Or . Wilhelmi .
0.990. Karlsruhe . ( Urtheil .) I . U. S ^

gegen Färber Joh . Leinrich Happel von Mann¬
heim, Herrmann Hundt von Renchen, und den
praktischen Arzt Franz -Anton Emilian Äüchling
von Kehl , wegen Theilnahme am Hochverrat- , hat
das großh . Oderhofgericht auf den von dem Mit -
angeschuldigten vr . Äüchling gegen das Urtheil
des großh . HofgerichtS dcS Mittelrheinkreises vom
2. September v . I . ergriffenen Rekurs unterm 10.
d . MtS ., sub Nr . 2725/26, zu Recht erkannt :

DaS Urtheil großh . HofgerichtS , besagend :
Johann Heinrich Happel , Franz" Anton
Emilian Äüchling und Herrmann Hundt
sepen der Theilnahme an den im Monat Mai
und Juni v . I . stattgehabten hochvcrrätheri-
schen Unternehmungen für schuldig zu erklä¬
ren , und deßhalb Johann Heinrich Happel
zu neun Jahren gemeinem Zuchthause , oder
6 Jahren Einzelhaft im neuen Männerzucht¬
haus , Franz Anton Emilian Äüchling zu
sechs Jahren gemeinem Zuchthause , oder vier
Jahren Einzelhaft daselbst , und Herrmann
Hundt zu einer gemeinen Zuchthausstrafe
von zwei Jahren , oder einem .Jahr und vier
Monaten Einzelhaft , und Jeder zum Ersätze
des der großh . Staatskasse durch jene Unter¬
nehmungen zugefügten Schadens , unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit mit allen
Theilnehmernan dem Aufstande zu verurthei-
len . Von den durch die Untersuchung im
Isrc. I und II . verursachen Kosten haben
sammtverdindlich für das Ganze Johann
Heinrich Happel und Herrmann Hundt
ft , zu tragen. Die durch die Untersuchung
zu tssc. III . , IV . und V . veranlagten Kosten
hat Franz Anton Emilian Äüchling allein
zu tragen. Die Straferstehungskostenträgt
leder Vcrurthcilte für sich," -

sey , soweit dagegen rekurrirt wurde, unter Ver¬
füllung des Rekurrenten in die Rekurskosten zu be¬
stätigen ; was wir hiermit dem flüchtigen Ange¬
schuldigten eröffnen .

Karlsruhe, den 31 . Mai 1851 .
Großh. bad. Stadtamt .

Beck.

0 .984 . (3) 1. 20,303 . Offenburg . (Urtheil .)
Karl Schaible von Offenburg wurde durch Ur¬
theil des großh . HofgerichtS des Mittelrheinkreises
vom 26. Oktober v . I . der Theilnahme an den im
Frühjahr 1849 im Großherzogthum verübten hvch -
verrätherischen Unternehmungen für schuldig er¬
klärt, zu einer gemeinen Zuchthausstrafevon zwei
Jahren oder 16 Monaten Einzelhaft, zum Ersätze
des der großh . Staatskasse durch die hvchverräthe -
rischen Unternehmungen zugegangenen Schadens,
unter sammtverbindlicherHaftbarkeitmit den übri¬
gen Theilnehmern , so wie zu den Untersuchungs¬
und Straferstehungskostenverurthelit . Dieses Ur¬
theil hat das gxoßh . Obcrhofgerichtzu Mannheim
unterm 3 . d . M . seinem vollen Inhalte nach bestä¬
tigt ; was auf diesem Wege dem flüchtigen Verur-
theilten hiermit bekannt gemacht wird.

Offenburg, den 27 . Mai 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
0.983. Nr . 22,905 . Ettenheim . ( Urtheil . )

I . U. S . gegen RechtskanvidatRudolph Kuhn von
Maslbcrg , wegen Hochverraths, hat daS großh .
Oberhofgericht mit Beschluß vom 23 . April d. I .,
Nr . 2366 , 1. Sen . , verfügt : „ daß die nachgesuchte
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen den
Ablauf der Rekursausführungsfrist unter Verfül¬
lung des Rekurrenten in die Kosten zu verwerfen
sep, " — was dem auf flüchtigem Fuße befindlichen
Angeschuldigten anmit eröffnet wird . Ettenheim,
den 24 . Mai 1851. Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

O .S60. Nr . 9705 . Philippsburg . ( Urtheil .)
In Sachen der Ehefrau des Anton
Wolbert hier , Kl. , gegen ihren
Ehemann von da,Bekl>, Vermögens¬
absonderung betr.,

wird auf die gepflogenen Verhandlungen zu Recht
erkannt : .

Es sey, unter Verfüllung des Beklagten in
die Kosten, das Vermögen der Klägerin von
dem seinigen gesetzlicher Ordnung nach ab-

-v . v4 « HA»
So geschehen Philippsburg , den 21 . Mai 1851 .

Großh. bad. Bezirksamt,
v . Kruthetm .

0.938. Nr . 12,9Ä . Tauberbischofsheim .
(Vollstreckungsverfügung .)

I . S . der großh . G eneralstaatS -
kasse gegen den früher» Oberge¬
richtsadvokaten vr . Kr eitler zu
Tauberbischofsheim ,

Forderung sä 133 fl . 57 kr . mit
5 "/o Zins vom 1 . Juli 1849 an .
Beschluß .

1) Da der Beklagte die urtheilsmäßige kläge-
rische Forderung nicht gezahlt hat, so wird auf An¬
rufen des Klägers Amtserequent Höntnger be¬
auftragt , gegen den Beklagten in dessen Wohnung
die Abpfändung auf Fahrnisse für obigen Betrag
8 Tage nach Zustellung dieses Bollstreckungsbefehls
an den Beklagten nach Vorschrift der Prozeßord¬
nung vorzunehmen .

2) Wird der Betrag der Kosten , welche der Be¬
klagte klagendem Theile wieder zu erstatten hat,
auf 64 fl . 22 kr. festgesetzt, und Beklagter unter
Benachrichtigunghievon angewiesen , den festgesetz¬
ten Kostenbetragbinnen 14 Tagen, bei Erekutions-
vermeidung, an klagenden Theil zu zahlen .

Diese Verfügung wird statt Verkündigung an
den auf flüchtigem Fuße befindlichen Beklagten
hiermit veröffentlicht .

Tauberbischofsheim , den 15 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wilckens .
vät . D ein oll .

0 .962.(3) 1. Nr . 12,174. Durlach . ( Bekannt¬
machung .) I . S .

großh . Generalstaatskasse , Kl .,
gegen

Adolph Aschbachvon Freiburg und
Genoffen , Bekl . , hier insbesondere
gegen Karl Ringwald von Em-

. mendingen ,
wegen Entschädigungsforderung.
Beschluß .

1) Die von Advokat Ikeff in Freiburg Namens
des Beklagten gegen das VersäumungSerkenntniß
vom 27. Februar d . I -, Nr . 5945, angezeigte Be¬
rufung wird wegen versäumter Aufstellung und
Einführung der Beschwerden auf Anrufen für ver¬
fallen erklärt.

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten.
Durlach, den 12 . Mai 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Klehe . ,vät. Schanz , r . A. j.

0 .898 . (3) 1. Nr . 11,087. Schopfheim . (Erb -
Vorladung, ) Der am 1 . Oktober 1849 zu Te¬
gernau verstorbene Jakob Friedrich Hug , Land -
wirth von Tegernau, hinterließ 2244 fl. 2o kr. Ver¬
mögen , worauf 20«3 fl. 33 kr . und wahrscheinlich
noch mehr Schulden haften, weßhalb sich dessen
Kinder der Erbschaft entschlugen , worauf dessen
Ehefrau sich zur unbedingten Annahme bereit er¬
klärt , und um Einweisung in Besitz und Gewähr
gebeten hat.

Wer nun als Erbe Anspruch auf die Erbschaft
machen will , hat sich hierüber

binnen 4 Wochen
ordnungsmäßig zu erklären , als sonst diese Erb¬
schaft der genannten Wittwe ausgefolgt wird.

Schopsheim , den 28. Mai 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

» Lacoste .
vät. A. Notzinger , A. j.

0.953. Nr . 20,887 . Offenburg . ( Schul -
denliquidation .) Die Johann Baptist Be -
cherer ' schen EheleutevonBühl haben umAuswan-
derungserlaubniß nachgcsucht. Alle , welche eine
Forderung an dieselben zu machen haben , haben
solche am

Dienstag , den 10 . Juni d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen später dazu nicht
mehr verhelfen werden kann .

Offenburg, den 31 . Mai 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r .
vät. Jsenmann .

0.905. (2) 1. Nr . 17,775 . Waldshut . ( Schul -
>denliquidation .) Gegen Hafner Xaver Teufel

v'on Dangstetten haben wir Gant erkannt , und

zum SchuldenrichtigstellungS- und Borzugsverfah-
ren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 3 . Juli 1851 ,
früh 8 Uhr ,

angesetzt .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant¬

masse machen wollen , werden hiermit aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmasse , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigtê schristlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs- oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen oder den Beweis ^mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In dieser Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich,
Bestellung deS Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

WaldShut, den 19 . Mai 1851.
Großh . bad. Bezirksamt.

A ch e r t .
0.965 . (2) 1 . Nr . 23,334 . MoSbach . (Schul¬

denliquidation .) Ueber die Verlaffenschaft des
Metzgermeisters Johann Philipp Dietz von hier
haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs- und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 26 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr ,

anbexaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichne»,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg- oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
de« Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Mosbach, den 28. Mai 1851 .
Großh : bad . Bezirksamt.

N o b e r .
v. Berg , Akt . jur .

0. 899 . Nr . 12,071. Blumenfeld . ( Aus -
schlußerkenntniß .) Werden die Gläubiger ,
welche in der Gant des Blasi Müller vouWeiter -
dingen heute nicht liquidirt haben , von der Masse
ausgeschlossen . Bezirksamt Blumenfeld, den 28.
Mai 1851 . Weiß .

0 .914. Nr . 18,414 . WaldShut . ( Aus -
schlußerkenntniß .)

Die Gant des Hafners Baptist Ha¬
berstock von Dangstetten betr.

Werden alle Diejenigen, welche in der heutigen
Tagfahrt ihre Ansprüche gegen die Gantmaffe des
Hafners Baptist Hab erste ck nicht angemeldet
haben , anmit von derselben ausgeschlossen.

V. R . W.
Waldshut , den 19. Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

Or. Maas .
0 .910 . Nr . 7365 . GerlachSheim . ( Aus¬

schluß e r k e n n t n i ß.)
Die Gant des Michael Göll von
Marbach betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidationstagsahrt ihre Ansprüche an¬
zumelden unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V. R . W.
GerlachSheim , den 30. Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Schwab .

vät . Diehm , A . j.
0 .896 . Nr . 17,507 . Donaueschingen . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die Gant des Anton Grüninger

- von Hochemmingen betr .
Die Gläubiger , welche heute ihre Forderungen

nicht angemeldet haben, werden von der Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Donaueschingen, den 24. Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Issel .

0.947. (2) 1. Nr . 11,725 . Karlsruhe . ( Ver¬
beiständung .) Der ledigen Maria Katharina
Nagel von Linkenheim wurde ein Rechtsbeistand
in der Person des Maurermeisters Joh . Zwecker
von da beigegeben ; was unter Bezug auf L .R .S -
499 bekannt gemacht wird.

Karlsruhe, den 27. Mai >851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
vät . Lepp .

0 .948 . (2) 1. Nr . 11,726. Karlsruhe . ( Ent¬
mündigung .) „ . ^Die Entmündigung der ledigen Juliana

Margaretha Kiefer V. Knielingen betr.
Die ledige Juliana Margaretha Kiefer von

Knielingen wurde wegen Geistesschwäche entmün¬
digt, und Rathschreiber Christian Vollmer von
da als Vormund für dieselbe verpflichtet ; was
unter Hinweisung auf L .R .S . 509 bekannt ge¬
macht wird.

Karlsruhe, den 27. Mai 1851 .
Großh. bad. Landamt.

Bausch .
vät. Lepp-

0 .899. (3) 1. Nr . 17,751 . Lörrach . ( Offene
Stelle .) Bei diesseitigem Bezirksamte ist . eine
Aktuarsstelle in der Justizkanzlei mit einem lahr-
lichen Gehalte von 350 fl. , welcher je nach den Lei¬
stungen auf 4M fl. erhöht werden kann, in Er¬
ledigung gekommen, welche bis zum 1 . September
wieder besetzt werden soll. . .. .

Die hiezu lusttragenden Praktikanten oder rezr-
pirten Skribenten wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse an den Unterzeichneten Amtsvorstand
wenden .

Lörrach, den 30 . Mar 16o1 .
Großh. bad . Bezirksamt.' Winter .

Dsjtck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerej ,
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